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Platon ist jetzt wieder in Tschechien

Die Suche nach nationalso-
zialistischem Raub- und 

Beutegut in Bibliotheken der 
Universität Göttingen hat jetzt 
eine ungewöhnliche Rückga-
beaktion ausgelöst. Ein Privat-
mann in Frankfurt am Main 
hatte einen Zeitungsbericht 
über die Recherchen des Ger-
manisten Prof. Frank Möbus 
gelesen, der ein Forschungs-
projekt zur Ermittlung von 
Raub- und Beuteliteratur am 
Seminar für Deutsche Philolo-
gie der Universität Göttingen 
leitet. Der Frankfurter Bücher-
liebhaber Herbert Elbrecht 
hatte jahrelang eine kostbare 
Platon-Ausgabe aus dem Jahr 
1918 im Regal stehen, die einen 
Stempel der Universität Brünn 
(heute Brno) trug. „Mir war 
immer klar, dass die fünf Bände 
woanders hingehörten, aber ich 
wusste nie, wie ich sie zurück-
geben könnte“, berichtet der 
Platon-Fan. Elbrecht wandte 
sich an Möbus, dieser vermit-
telte den Kontakt zur tsche-
chischen Universität, die kurz 
darauf ein Paket mit fünf Pla-
ton-Bänden erhielt. 

„Das ist natürlich fabelhaft, 
wenn früheres NS-Raubgut 
den rechtmäßigen Besitzern 
zurückgegeben werden kann“, 
freut sich Möbus, der indirekt 
den Anstoß zu der Rückgabe-
aktion gegeben hat. „Das ist 

das wichtigste 
Ziel unserer 
Forschungen.“ 
Auch bei der 
zentralen Ber-
liner Arbeits-
stelle für Pro-
venienzfor-
schung ist man 
über die Rück-
gabeaktion er-
freut. Bislang 

sei es nur sehr selten vorgekom-
men, dass Privatleute Bücher 
oder Kunstwerke, die während 
der NS-Zeit beschlagnahmt 
oder geraubt wurden, zurück-
gegeben hätten, sagt der Leiter 
der Arbeitsstelle, Uwe Hart-
mann. „Diese Fälle lassen sich 
an einer Hand abzählen.“ Der 
Frankfurter Bücherliebhaber 

werde deshalb ein Dankschrei-
ben von Kulturstaatsminister 
Bernd Naumann erhalten.

Elbrecht ist froh, dass die Bü-
cher sich nun wieder dort be-
"nden, wo sie hingehören – im 
Seminar für klassische Philolo-
gie der Masaryk-Universität 
Brno. Die Platon-Bände hätten 
jahrelang bei einem Frankfur-
ter Antiquar zum Verkauf ge-
standen, berichtet der Bücher-
liebhaber. Wie sie dorthin ge-
kommen seien, wisse er nicht. 
„Ich war fasziniert von der 
schönen Ausgabe.“ Trotzdem 
habe er lange gezögert. „Die 
Stempel gemahnten immer 
wieder an den Abgrund deut-
scher Barbarei.“ Aus einem 
Stempel war zu ersehen, dass 
die damalige Staatspolizeileit-
stelle Brünn die Bände 1943 be-
schlagnahmt hatte. Schließlich 
erstand Elbrecht dann doch die 
Bücher. „Ich habe mich für sie 
verantwortlich gefühlt und sie 
gekauft, um sie irgendwann zu-
rückzugeben.“

Die Rückgabe habe auch bei 
den übrigen mit Provenienz-
forschung befassten Einrich-
tungen in Deutschland ein 
breites Echo ausgelöst, berich-

tet Möbus. Der Germanist, der 
im Rahmen seines Forschungs-
projektes systematisch die 
130 000 Bände der Bibliothek 
des Göttinger Seminars für 
Deutsche Philologie durchfors-
tet, ist dort bereits auf eine Rei-
he von Büchern gestoßen, die 
wahrscheinlich als so genann-
tes NS-Raubgut einzustufen 
sind. „Wir versuchen nicht nur 
die Herkunft der Bücher zu 
klären, sondern auch die Erben 
der einstigen rechtmäßigen Ei-
gentümer zu ermitteln“, erläu-
tert Möbus. Sämtliche Ver-
dachtsfälle werden deshalb bei 
der Internetdatenbank der Ko-
ordinierungsstelle für Kultur-

gutverlust „Lost Art“ gemel-
det. „Wenn mehr Menschen so 
verantwortungsbewusst han-
deln würden“, sagt Möbus, 
„dann wären wir ein großes 
Stück weiter auf dem langen 
Weg zur Aufarbeitung der NS-
Barbarei.“

Auch die Göttinger Univer-
sitätsbibliothek erforscht syste-
matisch die Herkunft der Bü-
cher, die in der NS-Zeit in den 
Besitz der Bibliothek gekom-
men sind. Bislang haben die 
Forscher 4500 der insgesamt 
7000 Verdachtsfälle geprüft. 
Dabei entdeckten sie nahezu 
400 Titel, die eindeutig als 
Raubgut einzustufen sind.

Göttinger Forschungsprojekt löst Rückgabeaktion von NS-Beutegut aus
VON HEIDI NIEMANN

Bücher in der Universitätsbibliothek: Auch hier wird über deren Herkunft geforscht. BB

Beweis der Beschlagnahme: Stempel in Platon-Ausgabe.  pid

Frank Möbus

Der Historiker Dr. Nay-
an Shah von der Uni-

versity of Southern Cali-
fornia in San Diego ist der-
zeit am Seminar für Mitt-
lere und Neuere Geschichte 
der Universität Göttingen 
zu Gast. Der Stipendiat der 
Alexander von Humboldt-
Stiftung forscht hier noch 
bis Ende Juli 2010 mit Dr. 
Miriam Rürup über die 

Sichtbar-
keit von 
Grenzzie-
hungen in 
Deutsch-
land und 
den USA 
in verglei-
chender 
Perspekti-
ve. Wie 
gehen ver-

schiedene Grenzlandregio-
nen mit Grenzen vor Ort 
um? Wie wird die Grenze 
wahrgenommen und visua-
lisiert? Die beiden Histori-
ker werden diese Fragen 
für ihr Forschungsprojekt 
„Exhibiting Borderlands: 
Museums, Contentious 
Borders and Comparing 
North America and Cen-
tral Europe in the 21st Cen-
tury“ zunächst am Beispiel 
der Erinnerungsstätten 
entlang der ehemaligen 
deutsch-deutschen Grenze 
und der bestehenden nord-
amerikanisch-mexikani-
schen Grenze untersuchen. 
Dem Gastaufenthalt von 
Dr. Shah in Göttingen 
schließt sich ein For-
schungsaufenthalt von Rü-
rup in San Diego an. Im 
September 2010 wechselt 
sie an das Deutsche Histo-
rische Institut in Washing-
ton D.C.

Nayan Shah lehrt als As-
sociate Professor amerika-
nische Geschichte des 19. 
und 20. Jahrhunderts mit 
dem Schwerpunkt auf Asi-
an American History, Me-
dizingeschichte und Ge-
schlechtergeschichte.  pug

Sichtbarkeit 
von Grenzen
Gastforscher Shah

Nayan Shah 

Erste Bilder 
von Tandem-X

Einen Monat nach dem Start 
hat der deutsche Radarsa-

tellit „Tandem-X“ seine ersten 
3D-Aufnahmen der Erde aus 
dem All gefunkt. „Tandem-X“ 
und der seit 2007 um die Erde 
kreisende Zwilling „Terra-
sar-X“ lieferten Aufnahmen 
der von Eis und Schnee be-
deckten Oktoberrevolutionsin-
sel im russischen Nordpolar-
meer – bis auf wenige Zentime-
ter genau einschließlich einzel-
ner Eisschollen. Damit habe 
das Satelliten-Duo sein erstes 
digitales 3D- Modell geliefert, 
teilte das Deutsche Zentrum 
für Luft- und Raumfahrt 
(DLR) in Oberpfaffenhofen 
mit. „Tandem-X“ war am 21. 
Juni gestartet. 

Damit die Satelliten dreidi-
mensionale Bilder liefern kön-
nen, müssen sie parallel #iegen 
und gleichzeitig dieselbe Erd-
region aus verschiedenen Sicht-
winkeln aufnehmen. Diesen 
engen Formations#ug haben 
die Satelliten derzeit zwar noch 
nicht erreicht, die DLR-Wis-
senschaftler haben aber die ers-
ten 3D-Bilder erstellt, indem 
sie den Zeitpunkt abpassten, zu 
dem sich die Satelliten auf ihrer 
nahezu gleichen polaren Um-
laufbahn fast begegneten.  dpa

Detailliertes 3D-Modell  

Neue Hochschule 
in Hameln

Studieren im Weserbergland, 
das ist jetzt an einer neuen 

privaten Fachhochschule mög-
lich. Das niedersächsische Wis-
senschaftsministerium hat die 
Hochschule Weserbergland 
(HSW) in Hameln am Montag 
staatlich anerkannt. Nach An-
gaben des Ministeriums soll 
der Betrieb zum Wintersemes-
ter mit rund 300 Studierenden 
starten. Wichtigstes Angebot 
sind die dualen Bachelorstu-
diengänge Wirtschaftsinge-
nieurwesen und Wirtschafts-
informatik. Zum Winterse-
mester 2011 soll erstmals ein 
Masterstudiengang hinzukom-
men.   dpa
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